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Billy Graham – Massenprediger und Politik 
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Gallup 2012 Umfrage USA:  

Creationists im Vormarsch 
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Stiftung El Rafa in Schwendibach: 

Betrieb als Lebensgemeinschaft weiterführen 

 3. August 2009 – Medienmitteilung; Gesundheits- und Fürsorgedirektion 

 

Die Stiftung El Rafa in Schwendibach kann ihren Betrieb als 

christliche Lebensgemeinschaft weiterführen. Dies hat das 

Sozialamt der Gesundheits- und Fürsorgedirektion des 

Kantons Bern entschieden und die Schliessungsverfügung 

von 2007 aufgehoben. Das Sozialamt hat bei einem Besuch 

vor Ort festgestellt, dass die Gemeinschaft in der heutigen 

Form nicht mehr als Einrichtung der Suchthilfe bezeichnet 

werden kann und damit nicht mehr bewilligungspflichtig ist. 
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Persönliche Wichtigkeit von Spiritualität 

Umfrage Reformierte Presse, März 2008   
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Spiritualität im Achtsamkeitsfokus 

• Fachverband Sucht 2010: Integration der Spiritualität in der 

Suchtbehandlung  

• FH-Luzern 2010: Kongress Soziale Arbeit und Spiritualität 

• Palliativ-Pflegetage 2011: Spiritualität. 

• Uniklinik Bern & Uni Fribourg 2011: 3. Achtsamkeitstagung 

• 17. ZH Psychotraumatologietagung 2012: Trauma + 

Spiritualität  

• Careum & Diakonie 2013: Alter und Spiritualität 

Seite 8 7. atf-Fachtagung -  16.11.2012 



Seite 9 7. atf-Fachtagung -  16.11.2012 



Und nun mit Schwung zur Untersuchung! 
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Spiritualität ins Bild gesetzt 
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Ausgangspunkt 

• Was verstehen die Patient/innen beim Eintritt in die Klinik 

Südhang unter „Spiritualität“, „Religiosität“ und wie 

definieren sie die beiden Begriffe in Relation zueinander? 

• Wie können die Begriffsfelder möglichst offen und 

unabhängig von bestehenden wissenschaftlichen 

Definitionen/Konstrukten exploriert werden?  

• Wie kann den Patient/innen die Definition dieser abstrakten 

Begriffe erleichtert werden? 

 

 Qualitative Methode: Zeichenexperiment 
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Durchführung  

• 23 Teilnehmer/innen (12♀; 19 – 64J; 7k, 12e-r, 4r-k) 

• Termin in der Eintrittswoche; Einzelsetting 

• Durchgeführt von 2 Masterstudentinnen Psychologie 

• Standardisierte Fragen/Anweisungen 

1. Zeichnen & Verbalisieren „Spiritualität“ 

2. Zeichnen & Verbalisieren „Religiosität“ 

3. Erklären Verhältnis der beiden Begriffe zueinander 

• keine Vorgaben bez. Zeichnen, open end 

• Videoaufzeichnung  
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Analyse 

• Visuell-semiotischer Ansatz 

• Betrachterperspektive 

• Identifizierung inhaltlicher Kategorien aus dem 

Bildmaterial 

• Diskussion, Festlegung Definitionen 

• Unabhängige Kodierung der Zeichnungen                       

(IR Kappa = .82 bis 1) 

• Produzentenperspektive 

• Transkription der Kommentare zum Gezeichneten, 

Abgleich, inhaltliche Ausweitung, Präzisierung 
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Ergebnisse 
Kategorie Bsp. Darstellungsebene 

Emotionale Bezüge  Herz, Tränen, „traurig“ 

Natur(elemente)   Tiere, Pflanzen, Wetter, Sonne 

Artefakte (ohne rel. Bezug) von Menschen gefertigte Objekte 

Sinnesbezüge Sinnesorgane, Musiknoten 

Bezug zu Religion(en) Religiöse Symbole, Personen, Gebäude 

Rituale, Techniken, Praktiken Beten, Meditieren, Yoga, Handlesen 

instrumentelle Bezüge „Leitlinien“, „Kraft“, „Ausgleich“ 

Bezug zu Gemeinschaft Menschengruppen 

Bezug zu Transzendenz „Gott“, das Auge Gottes, Pfeile 
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Auftretenshäufigkeiten 
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Spiritualität Religiosität 
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Spiritualität vs. Religiosität 

• „Spiritualität“ und „Religiosität“ unterscheiden sich 

bezüglich Auftretenshäufigkeit und Inhalt am 

stärksten in den Kategorien Natur (15 vs. 1), 

instrumentelle Bezüge (12 vs. 6) und 

Sinnesbezüge (9 vs. 2). 
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Spiritualität vs. Religiosität 

• Welcher Nutzen wird verbunden mit… 

S Erhalt von Informationen zu oder Unterstützung für 

Lebensaufgaben/-ziele, Finden des inneren Friedens, 

Aufdecken des Verschütteten, Heilung, Erfüllung des Lebens, 

Festigkeit im Leben, Trost, Kraftquelle, Sündenabbau.  

R ethische Aspekte, v.a. im zwischenmenschlichen Bereich, 

Führung in allen Lebensbereichen, Hoffnung, Trost, Kraft. 

• Keine direkte Verlinkung Spiritualität bzw. 

Religiosität mit Bewältigung der Suchtproblematik 

(1 Ausnahme). 
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Spiritualität - Natur 

Seite 33 

Pflanzen 

Tiere 

Wetterphänomene 

Sonne 

Feuer Gewässer 
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«Für mich ist es die Natur,  

aus der ich die Kraft schöpfe» 



Religiosität - Religion/Kirche 

• Das Konzept Religiosität wird am häufigsten mittels Kirchen, 

Kreuze, Hl. Schriften ins Bild gesetzt (14x). 

• Auf der verbalen Ebene wird häufig „Religion“ und/oder 

„Kirche“ synonym zu Religiosität verwendet (13x). 

• Verhältnis zu Kirche/Religion ist in diesen Fällen meist 

distanziert (10x). 

• Den Begriffen Kirche/Religion wird der bzw. „mein“ Glaube 

gegenüber gestellt 

•  „Aber Religion und Glaube sind zwei verschiedene Dinge.“ 

• „Ich habe auch meinen Glauben, aber der steht nicht mit der 

Kirche in Verbindung.“  
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Überlappung S und R 

• In 10 Zeichnungen zu Spiritualität treten ebenfalls 

Religionsbezüge auf.  

• Das gehäufte Vorkommen von religiösen 

Bezügen in den Zeichnungen zu Spiritualität 

deutet auf Überlappungen der Konzepte 

Spiritualität und Religiosität hin. 
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Relation Spiritualität - Religiosität 
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Relation der Begriffe n 

Überlappend 12 

Unverbunden 7 

Identisch 4 
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Relation S – R  

• „Ich würde sagen, es gehört beides in den gleichen Topf. (…) Es 

greift ineinander über. Es besteht ein Zusammenhang. Spiritualität 

ist mehr gegen aussen offen. Religiosität ist mehr in sich 

geschlossen.“ 

 

• „Für mich hat Spiritualität mit Hokuspokus zu tun. Deshalb ist 

dieses (Spiritualität) ein Teil und dieses (Religiosität) ein Teil. Ich 

bin sehr religiös und an Hokuspokus glaube ich nicht.“ 

 

• „Ich suche in der Religiosität das gleiche wie in der Spiritualität. 

(…)  Ich mache keinen Unterschied zwischen Religiosität und 

Spiritualität.“ 
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Zusammenfassung 

• Die Verständnisse von Spiritualität beinhalten viele Facetten 

in unterschiedlichsten Kombinationen.  

• Natur spielt im Spiritualitätsverständnis eine zentrale Rolle. 

• Religion(en) sind häufig in den Konzepten zu Spiritualität zu 

finden. 

• Die Begriffe Spiritualität und Religiosität werden 

überlappend, unverbunden oder identisch verstanden. 

• Mit Spiritualität sind auch Erwartungen verknüpft (Nutzen). 

• Aber: Patient/innen verlinken Spiritualität selten explizit mit 

einem Nutzen bezüglich ihrer Suchterkrankung. 

• Und das Wichtigste… 
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Das Verständnis von Spiritualität ist von Person zu Person verschieden 
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Arbeit mit 700 PatientInnen  

Wie spreche ich über Spiritualität? 

Wie reagieren die Patientinnen und Patienten? 

Welche Modelle stehen hinter dieser Art zu arbeiten? 

Was kann es bei einem Menschen bewirken? 

Spiritualität als Experiment:  

Wollen Sie etwas ausprobieren? 
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Experiment Klang und Stille 

Bis der Ton verklingt ... 

• innehalten – ein Moment Stille 

• sich zurücklehnen 

• sich entspannen 

• einen tiefen Atemzug machen 

• In sich hineinhorchen 
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Erstgespräch Sinnfragen 

 

Ziele: 

Gegenseitiges Kennenlernen von Pat. und 

spirituellem Therapeuten 

Pat. unterstützen, ihre inneren Erfahrungen als 

Ressourcen im Entwöhnungsprozess zu nutzen 

Brückenschlag herstellen zwischen Anliegen der 

Pat. und spirituellen Angeboten 
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Häufige Haltungen zu Beginn 

1. Neugier, Interesse 

2. Unsicherheit: Was ist das genau? 

3. Abwehr: Was wollen die von mir? 
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Worauf achte ich? 

Was versteht mein Gegenüber unter „Spiritualität“? 

Bilder, Erfahrungen, Reflexionen, Konzepte ... 

 

Wo ist Kraft spürbar in dem, was sie sagen? 

Wo sind Blockaden? 

Was könnte die Person entdecken? 
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Was verstehen wir unter Spiritualität? 

Unter Spiritualität verstehen wir  

die Auseinandersetzung mit Fragen nach dem 

Sinn des Lebens und die Frage nach dem inneren 

Bezug zu der Wirklichkeit, die hinter allem steht 

(Transzendenz), der Innen- oder Tiefendimension 

unseres Daseins. Spiritualität kann also 

beschrieben werden als die Art und Weise, wie 

Menschen ihre Beziehung zum Transzendenten 

gestalten und leben. 
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Bedürfnisse von Patienten 

Das Bedürfnis abzuschalten 

Ferien vom Ich  
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Das Bedürfnis, das 

Bewusstsein zu verlieren –  

zurück in den Mutterschoss  

Das Bedürfnis, die Angst zu dämpfen  

sich Mut antrinken, 

Beruhigungstabletten nehmen 



Bedürfnisse von Patienten 

Leere nicht spüren –  

das Loch füllen  
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Das Bedürfnis, das 

Bewusstsein zu erweitern 

 – Ekstase 
 



Brücken 

Das Bedürfnis abzuschalten 

Ferien vom Ich  
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ruhig sitzen  

einfach sein  

Das Bedürfnis, das 

Bewusstsein zu verlieren –  

zurück in den Mutterschoss  

sein 

innere Ruhe finden 
 

Das Bedürfnis, die Angst zu dämpfen  

sich Mut antrinken, 

Beruhigungstabletten nehmen 

In der Gegenwart 

bin ich sicher  
 



Brücken 

Leere nicht spüren –  

das Loch füllen  
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Leere neu entdecken  

als Raum lebendiger Stille 
 

Das Bedürfnis, das 

Bewusstsein zu erweitern 

 – Ekstase 
 

Die Leichtigkeit des 

Seins erleben 
 



Meditation kann aber auch zur Bewältigung 

beitragen als Strategie, um mit Stress und 

Gefühlen besser umgehen zu können 
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Klärung – wer bin ich? 
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Vergangenheit Zukunft 

Der gegenwärtige Augenblick 
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Vergangenheit Zukunft 

  

dieser Moment 

Körper 

Flow 

sein 

Jetzt 

 

Leben mit der Uhr im Kopf 

erreichen, leisten, haben Schuldgefühle 

Sorgen, Ängste, 

Hoffnungen 

 

ZEIT 

 

 

 
 

 



Was verstehen wir unter Spiritualität? 

… 

… 

 

Der Zustand, ganz präsent und im Hier und Jetzt zu sein, wird als Tor 

verwendet, das Patienten angeboten wird, die ihren inneren Bezug zum 

Transzendenten entdecken oder vertiefen wollen. Als Methoden, in den 

Zustand von Präsenz und Gegenwärtigkeit zu finden, werden 

Achtsamkeit, Meditation, das Erleben der Natur und Reflexion dieser 

Erfahrungen vermittelt. 
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Das Meer – Welle und Tiefe 
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Vergangenheit Zukunft 

Ich bin der  

ICH BIN 

 

Jetzt 

Vorstellungen von Gott 
Gott ist so! – Nein, so! 

Konzepte 

 

 

 
 

 

Transzendenz 



Erstgespräch Sinnfragen 

Gruppentherapie Spiritualität 

Einzeltherapien Spiritualität 

Naturmorgen, Wassertag 

Lernen Meditieren 

Raum der Stille 

 

Angebote 
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Inspirierender Text 
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